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Erſcheint wöchentlich 6 mal 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn 
Brückenſtraße 34 und bei den Depots 2 Mk., 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Ml. 


* den 13. Januar 
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5 JJ ² TTT Verſetzungsprüfung von Unter- 
ee nach Oberſekunda. 
Der 


Direktor des Berliner Falk⸗Real⸗ 
gymnaſiums, Herr Th. Bach, ſchreibt be⸗ 
zuͤglich der Ausführungen, welche derſelbe als 
eferent in der letzten Sitzung des Realſchul⸗ 
änner⸗Vereins über die in Ausſicht genommene 
Verſetzungsprüfung von Unter⸗ nach Ober⸗ 
ſekunda gemacht hat, Folgendes: „Es iſt mir 
nicht eingefallen, betreffs der Einführung einer 
Verſetzungsprüfung von Unter- nach Oberſekunda 
eine beſondere „Aufklärung“ geben zu wollen, 
wie ich in verſchiedenen Blättern leſe, ſondern 
ich habe nur mir und meinen Zuhörern die ge⸗ 
plante Einführung jener Prüfung aus den 
Protokollen der Dezember⸗Konferenzen ſo zu er⸗ 
klären verſucht. Ich habe es aber ferner als 
nothwendig hingeſtellt, daß die Einrichtung und 
Ordnung dieſer Prüfung, bevor ſie Geltung 
gewinnt, den Provinzial ⸗ Schulkollegien, wie 
auch den Lehrer ⸗ Kollegien zur Begutachtung 
vorgelegt werde, auf daß alles verhütet werde, 
was ſchädigend in das organiſche wiſſenſchaft⸗ 
liche Leben und Arbeiten der Schule eingreifen 
könne. Ich habe mich aber auch dahin aus⸗ 
geſprochen, daß die Sache überhaupt nicht ſo 
tragiſch zu nehmen ſei, wie es von manchen 
eiten geſchehe; dazu führten mich meine 
ehrjährigen Erfahrungen, wie ich ſie in den 
rüfungen einer höheren Bürgerſchule gemacht. 
ird * Prüfung richtig geſtaltet und gehand⸗ 
habt, Fo iſt nicht zu beſorgen, daß der „Mili⸗ 
tarismus ſich in das Schulleben eindränge“. t 
In jedem Falle geſchieht das durch Einführung 
| dieſer Prüfung nicht mehr, als bisher durch die 
Vorſchriften für Ertheilung des Berechtigungs⸗ 
ſcheines zum einjährigen Dienſt und durch das 
geſammte ſtaatliche Berechtigungsweſen, was 
nun leider einmal an die Erreichung beſtimmter 
Klaſſen⸗ und Prüfungsziele geknüpft iſt. Im 
Vergleiche zu der Wichtigkeit, welche die in den 
ö Dezember⸗Konferenzen eingeleitete Reform und 


die „neuen Lehrpläne“ für das höhere Schul⸗ 
weſen haben, kommt nach meiner Meinung die 
Bedeutung dieſer Zwiſchenprüfung kaum in Be⸗ 
tracht.“ Die letzten Bemerkungen beziehen ſich 
auf eine Zuſchrift, welche Herr Dr. C. Erhardt 


Leuilleton. 
An der Riviera. 


Roman von Bertha v. Suttner. 
12.) 1 

Die junge = Marguerite und ihre 
Freundin, Gräfin Helene Flavigny ſtitzen 
plaudernd im kleinen Empfangsſalon der Villa 
de la Rocque. Die Balkonthür ſteht offen und 
man ſieht die Sonne auf dem dunkelblauen 
Meere funkeln. Eine laue Luft weht über die 
Veilchenbeete des kleinen Vorgartens, der das 
Gebäude vom Ufer trennt. Vom Wärmeſtand⸗ 
punkt iſt ſomit das Feuer überflüſſig, welches 
m Kamin flackert, doch trägt dasſelbe zur 
Traulichkeit des geſchmackvoll ausgeſchmückten 
Raumes bei. 

Die Villa — obwohl möblirt gemiethet — 
hat doch, ſeitdem ſie von Paare 

de . Ares bewohnt ift, den Charakter eines 

In all den mitgebrachten Kleinigkeiten 

— Kanchen, Bilder, Schirme —, in der Weiſe, 

wie die Möbel zwangslos umherſtehen, wie die 

Blumentiſche und Vaſen geſchmückt find, wie 
Rüber den Teppich noch kostbare Felle, über die 
Sitze noch phantaſtiſche Stoffe hingeworfen 
worden — in all' dem kommt der perſönliche 
Geſchmack der Beſitzerin zum Ausdruck. 

Frau von Flavigny hat bei den 
de la Rocque's gefrühſtückt; vor einer Viertel⸗ 
ſtunde empfahl ſich der Hausherr, und 
die beiden jungen Frauen ſind allein ge⸗ 
blieben. 

Helene von Flavigny iſt Wittwe — mehr 
ee‘ als hübſch. Sie iſt reich, kinderlos, 


am 9. d. M. an die Redaktion der „National⸗ 
Zeitung“ gerichtet hat und in der mit Bezug 
auf die Bach'ſche Annahme, daß die Prüfung 
zur Gewinnung und Erhaltung eines tüchtigen 
Offiziersſtandes beitragen ſolle, geſagt war, daß 
durch dieſe Prüfung „zum erſten Male in 
Deutſchland der Militarismus in einen wichtigen 
Theil des Volkslebens mit Gewalt hinein⸗ 
gedrängt wird, mit dem er der Natur der 
Sache nach nichts zu thun hat.“ 
———— — — TEEN run 

Veutſches Beich. 

Berlin, 12. Januar. 


— Die kaiſerlichen Majeſtäten 
hatten am Montag Vormittag gleich nach 9 Uhr 
eine gemeinſchaftliche Spazierfahrt gemacht. 
Von dieſer zurückgekehrt, nahm der Kaiſer ver⸗ 
ſchiedene Vorträge entgegen. Mittwoch wird 
ſich der Kaiſer zur Jagd nach Bückeburg be⸗ 
geben, dort den nächſten Tag verbleiben und 
am Freitag, den 15. d. M., wieder nach Berlin 
zurückkehren. 

— Der kommandirende Ge 
neral des 10. Armeekorps, Bronfart 
v. Schellendorff, ſoll nach dem „Hann. Kour.“ 
von dem Kommando endgültig zurücktreten. Die 
Gründe ſollen in dem leidenden Zuſtande der 
Gemahlin des Generals, der einen dauernden 
Landaufenthalt erfordert, zu ſuchen ſein. Als 
Nachfolger wurden in erſter Linie die Erb⸗ 
prinzen von Meiningen und von Hohenzollern 


genannt. 
— ueber Differenzen dischen dem Finanz⸗ 
miniſter und dem Eiſenbahnminiſter wird der 
„Rhein.⸗Weſtfäl. Ztg.“ aus Berlin telegraphirt: 
„Es iſt hier davon die Rede, daß ſich zwiſchen 
dem Finanzminiſter Dr. Miquel und dem neuen 
Eiſenbahnminiſter Thielen eine Spannung ent⸗ 
wickelt habe, die einen Ausgleich dringend er⸗ 
fordere. Wurde dem Vorgänger des Herrn 
Thielen vielfach der Vorwurf gemacht, es ſei 
ihm mehr auf Erzielung beſonders glänzender 
finanzieller Ergebniſſe und weniger auf produk⸗ 
tive Verwendung der Staatsmittel angekommen, 
ſo rechnete man in vielen Intereſſentenkreiſen bei 
dem Perſonenwechſel ſtark auf einen Wandel 
in dieſen Dingen und machte ſich auf eine um 


heiter, wird ſehr viel umworben, theilt aber 
beharrlich Körbe aus. Es heißt, daß ſie in 
ihrer erſten Ehe jo vollſtändig unglücklich ges 
weſen ſei, daß ſie dem Wagniß kein zweites 
Mal ſich ausſetzen will. Aber Sinnes änderung 
iſt ja bei Frauen nicht immer ausgeſchloſſen 
und gerade jetzt geht in Mentone das Gerücht, 
daß die Bemühungen des Lord Cartering, eines 
ſchottiſchen Peers, welcher der Gräfin in auf⸗ 
fälligſter Weiſe huldigt, vielleicht doch nicht er⸗ 
folglos bleiben würden. 

Der edle Lord iſt es eben, der den Stoff 
zu der Unterhaltung der beiden Freundinnen 
abgiebt. Die Herzogin Marguerite hält eine 
Stickerei in Händen, an der ſie während des 
Plauderns die goldenen und ſeidenen Fäden 
zieht; die andere arbeitet nicht — doch ſind 
auch ihre Hände nicht müßig, dieſelben 
ſtreicheln und kneten und zupfen an einem 
mit blauer Sammtſchabrake bekleideten kleinen 
. herum, der auf ihrem Schooße 

egt. 


„Du willſt Dich alſo des armen Lords 
nicht erbarmen, Helene?“ 

„Ich wiederhole die Verſicherung, daß er 
mir überhaupt gar keinen direkten Antrag ge⸗ 
ſtellt hat. Er verfolgt mich auf Schritt und 
Tritt — es würde mich gar nicht wundern, 


wenn er in der nächſten Viertelſtunde ſich hier 


anmelden ließe; ſeine Phyſiognomie nimmt, 
wenn er zu mir ſpricht, einen anbetenden Aue⸗ 
druck an, das mag von Weitem ausſehen, als 
ob er um mein — wie Du es nennſt — „Er⸗ 
barmen“ flehte, aber er ſagt dabei nichts ver⸗ 
fänglicheres als etwa: „Ihr Pummy ſieht 
einem Hündchen ähnlich, das meiner Tante ge⸗ 
hört hat“ — oder „Capital fine weather 
to-day.“ 


1892. 
Zuſertionsgebühr 
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Iſtdeulſche Zeitung, 


ſo größere reformatoriſche Initiative des Herrn 
Thielen gefaßt, als dieſem ein ganz bedeutender 
Ruf als praktiſcher Mann vorausging. Nun 
ſieht ſich Herr Thielen immer mehr in die 
Nothwendigkeit verſetzt, nicht nur auf viele der 
beſten Reformpläne fürs erſte gänzlich zu ver⸗ 
zichten, ſondern auch mit Rückſicht auf den 
augenblicklichen Stand der Eiſenbahn⸗ Einnahmen 
und der geſammten Finanzen ein Sparſamkeits⸗ 
ſyſtem zur Grundlage aller ſeiner Operationen 
zu machen, das allerdings vom Standpunkt 
der allgemeinen Finanzverwaltung aus geboten 
erſcheinen mag, für das Eiſenbahnweſen und 
den ungeheuren Beamten: und Arbeiter: Apparat 
aber ſehr ſtörend iſt. Es wird behauptet, 
Herr Thielen ſtehe mit ſeinem Proteſt gegen die 
Ausbildung einer zu großen Vorherrſchaft 
fiskaliſcher Rückſichten bei der Aufſtellung des 
Etats keineswegs allein im Staatsminiſterium. 
Ob die Audienz, welche der Finanzminiſter 
am Freitag bei dem Kaiſer hatte, mit dieſen 
Dingen zuſammenhängt, muß dahingeſtellt 


bleiben.“ 

Der neue Erzbiſchof von 
Gneſen⸗Poſen, v. Stablewski if 
zur Ableiſtung des Huldigungseides hier einge⸗ 
troffen. Wie aus einer Zuſammenſtellung der 

„Nordd. Allg. Ztg.“ erſichtlich wird, iſt Herr 
v. Stablewski der erſte preußiſche Bischof, der 
ſeit 1866 durch den König vereidigt wird. 
Seine Vorgänger waren — ſeltſamer Weiſe 
— Erzbiſchof Melchers von Köln und Erz⸗ 
biſchof Ledochowski von Gneſen⸗Poſen! 

— Herr v. Rauchhaupt kommt 
doch! Daß er ſich vom parlamentariſchen Leben 
zurückzuziehen beabſichtige, iſt der „Krzztg.“ zu⸗ 
folge „durchaus unzutreffend“. 

—InVerfolg des Reichstags⸗ 
beſchluſſes vom 6. März 1891 iſt dem 
Reichstage eine Ueberſicht der Aus nahme⸗ 
tarife zur Förderung der Kohlen⸗ 
ausfuhr nach dem Stande vom 1. Sept. 
v. J. zugegangen. 

ie neuen Handelsver⸗ 
träge in Italien. Am Sonntag iſt 
in Rom der Bericht des Deputirten Ellena für 
die italieniſche Deputirtenkammer, erſchienen. 
Derſelbe empfiehlt, wie nicht anders zu er⸗ 


„Das ſind nur Präliminarien, meine Liebe; 
die Erklärung wird nächſtens folgen. Was 
gedenkſt Du dann zu erwidern — wenn Du 
dieſe Frage nicht für zu unbeſcheiden hältſt?“ 

„Ich halte ſie nur für ſcherzhaft. Denn 
Du wirſt mir doch nicht im Ernſte zumuthen, 
daß ich meine Freiheit, meine Selbſtſtändigkeit, 
meine Friedlichkeit in Schottland vernichten 
will? Reden wir von etwas Anderem — ohne 
übrigens den Gegenſtand „Anbeter“ aufzugeben. 
Reden wir von dem Kavaliere d' Ara⸗ 
monte —“ 

„Ah, Du meinſt Paolo d'Aramonte und 
Georgina Grand?“ 

„Nein, nein, ich meine — 
guerite de la Rocque“ 

„Helene!“ 

„Jenun — Du theilteft mir vorhin mit, 
was die Leute über Carterings vermeintliche 
Werbung reden; ſo wiſſe denn, daß dieſe 
ſelben Leute den Namen Aramontes ſehr oft 
neben dem Deinen nennen.“ 

Die Herzogin zuckt die Achſeln und er⸗ 
röthet — wohl aus Zorn. „Welcher Unſinn!“ 

„Gerade, daß er ſich um Georgina nicht 
bemüht gilt als Beweis, daß ſein Herz anders⸗ 
wo gefeſſelt ſein müſſe.“ 

„Mag ſein — aber wie komme ich dazu, 
dieſes „anderswo“ zu perſonifiziren? Ich kann 
Dir ſchwören, daß —“ 

„O, mir brauchſt Du keine Betheuerungen 
zu machen. Ich weiß, daß Du das makel⸗ 
loſeſte Frauchen biſt, das man ſich träumen 
kann .. aber das hindert ja nicht, daß Du 
den Gegenſtand einer unglücklichen Leidenſchaft 
abgiebſt.“ 

„Ich denke, 


„und“ Mar⸗ 


zu einer wirklich tugend⸗ 
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warten war, die Billigung der Verträge mit 
Deutſchland und Oeſterreich Ungarn. In dem 
Texte heißt es: Die Handelsverträge bildeten 
keinen weſentlichen Wechſel des Zollſyſtems, 
hätten aber eine große politiſche und wirth⸗ 
ſchaftliche Bedeutung. Deutſchland habe ſein 
Syſtem geändert, indem es die Prinzipien eines 
zu großen Schutzes der Landwirthſchaft und 
der Zollautonomie aufgab und danach trachtete, 
die ökonomiſche Vorherrſchaft im kontinentalen 
Europa ſich zu erobern, wobei es aus dem 
Fehler Frankreichs Nutzen ziehen wolle, welches 
ſich mit eiſernen Schranken umgebe. Es ſei zu 
hoffen, daß die Handelsverträge mit der Zeit 
eine größere Wirkſamkeit erlangten, ſich auf 
einen größeren Kreis von Gegenſtänden aus⸗ 
dehnten, weitere Gebiete in ihren Bereich zögen 
und eine lange Periode der Ruhe eröffneten. 

— Die Reichstagsſitzung beginnt 
am Dienstag um 2 Uhr Nachmittags. Auf 
der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung 
der Etatsabſchnitte: Reichstag mit dem frei⸗ 
ſinnigen Diätenantrag, Reichskanzler und Reichs⸗ 
amt des Innern. 

— Der Trunkſuchtsgeſetzent⸗ 
wurf begegnet nach einem Telegramm der 
„Münchener Neueſten Nachrichten“ aus Berlin 
im Plenum des Bundesraths neuen Schwierig⸗ 
keiten, obleich er in den Ausſchüſſen bereils 
weſentlich abgeändert worden iſt. 
Auswanderungsgeſetz. Ueber 
ein Geſetz zur Regelung des Auswanderungs⸗ 


weſens wird unter den Regierungen lebhaft 


verhandelt; man ſtützt ſich dabei namentlich 
auf Gutachten einzelner Perſonen wie Behörden, 
die auf dem Gebiete des Aus wanderungs⸗ 
weſens Erfahrungen geſammelt haben. Als 
Ver treter Hamburgs nimmt Herr C. Ferd. 
Laeisz an den Verhandlungen theil. 

— Verbot deutſcher Erzeugniſſe 
in Rußland. Aus Petersburg erhält der 
„Schwäb. Merkur“ die Mittheilung, daß die 
rufſiſche Regierung die fernere Einfuhr der 
Löfflund'ſchen Malzextraktpräparate und eine 
ganze Reihe anderer Erzeugniſſe deutſcher Her⸗ 
kunft verboten habe. 

— Ein Geſetz, welches die 
beſſere Geheimhaltung der Ergebniſſe 


haften Frau erhebt ſich auch kein frevelhafter 
Wunſch.“ 


„„Tugend“ — „Frevel“... Was Du 
für große Worte in den Mund nimmſt, um 
von ſo etwas Belangloſem zu reden, wie ein 
möglicherweiſe verliebter Neapolitaner. Bei 
dieſen vulkaniſchen Geſchöpfen ſind ja Leiden⸗ 
ſchafts⸗Eruptionen ſtündlich zu befürchten. Ich 
habe einmal einen Winter in Neapel zugebracht: 
ich ſage Dir, uns nordiſche Leute muthet das 
dortige Leben an, als wäre es ein unauf⸗ 
hörliches Melodrama mit gedämpfter Orcheſter⸗ 
begleitung. Dieſe überlauten Ausrufungen, 
dieſe Seufzer, dieſe Thränengüſſe — zum 
Weinen ſind ſie gleich bereit, Männer wie 
Frauen — Thränen des Zornes, der Ver⸗ 
zweiflung, der Rührung — davon machſt Du 
Dir keinen Begriff! Bei dieſen mit zehnfachem 
Lebensfeuer geheizten Naturen muß man immer 
auf flammende Ausbrüche gefaßt ſein — aber 
ohne nachhaltige Wirkung.“ 

„Der Kavaliere d'Aramonte entſpricht 
Deiner Schilderung nicht. Er kommt mir 
ziemlich ruhig und beſonnen vor.“ 

„Nun ja — dieſer junge Mann iſt viel 
gereiſt, er hat in Paris, in England gelebt 
und ſo hat er eine gewiſſe kalte Hülle ange⸗ 
nommen. Das iſt moderner Firniß — Frucht 
des Umgangs und der Lektüre. Aber im 
Innern — das kannſt Du mir glauben — da 
glüht und praſſelt die — wie ſoll ich ſagen? 
— die Süblichkeit bes Charakters. Was 
ſtickſt Du denn da gar jo emſig ?“ 

„Es iſt ein Theil einer Altarbede 2 
für unſere Kapelle zu Haufe,“ 

„So fromm? doch nein — das iſt nur 
ſo Modeſache — ariſtokratiſcher esprit de 
corps: ein bischen Klerikalismus gehört zum 


N 


Auslegung 


des Steuerveranlagungsgeſchäfts in Preußen 
bezweckt, ſoll, wie man der „Schleſ. Ztg.“ aus 
Berlin ſchreibt, zwar geplant ſein, doch ſei es 
noch unbeſtimmt, ob daſſelbe noch in der bevor⸗ 
ſtehenden Landtagsſeſſion eingebracht werde. 
Einſtweilen ſeien die Provinzialbehörden vom 
Finanzminiſter zur Ermittelung und Begut⸗ 
achtung der in Betracht kommenden Verhältniſſe 
angewieſen worden, das Weitere bleibe von 
dem Ergebniſſe dieſer Erhebung abhängig. 
Eine erweiterte Militär⸗ 
konvention zwiſchen Preußen und Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin ſoll nach einer dem „Hann. 
Courier“ aus Schwerin zugehenden Meldung 
demnächſt in Kraft treten. — Bekanntlich ſollte 
eine „Verſtimmung“ in Mecklenburg wegen 
der Mititärkonvention ſeitens 
Preußens eingetreten ſein, was jedoch von 
offiziöſer Seite dementirt worden iſt. Deshalb 
wird man wohl die Beſtätigung für die obige 
Meldung des hannoverſchen Blattes abwarten 
müſſen. 

— Daß keinerlei wirthſchafts⸗ 
politiſche Verhandlungen zwiſchen 
Berlin und Petersburg ſchweben, läßt wieder 
und immer wieder Graf Caprivi offiziös er⸗ 
klären. Es liegt jetzt abermals, wohl das 3. 
oder 4. Mal, ein derartiges Dementi vor. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ iſt beauftragt worden, feſt⸗ 
zuſtellen, daß von den fraglichen Verhandlungen 
abſolut nichts bekannt iſt. Es hat keine Sitzung 
ſtattgefunden, es ſind keine halboffizielle Dele⸗ 
girte ernannt worden, welche einen Bericht 
hätten erſtatten können, es wird kein Bericht 
oder Entwurf vorbereitet. 

— Ueber das neue Volksſchul⸗ 
geſetz und den neuen Kultusminiſter hat die 
„Kreuzztg.“ einige ſehr intereſſante „Gedanken“. 
Sie hält es für „wohl möglich“, daß zwiſchen 
ihr und dem Grafen Zedlitz manchmal erhebliche 
Meinungsverſchiedenheiten eintreten könnten; 
das Schulgeſetz aber — das ſieht man ſchon — 
giebt dazu keinen Anlaß. Denn, ſchreibt ſie, 
die Signatur des Geſetzentwurfs iſt eine loyale, 
gewiſſenhafte und folgenrichtige Ausführung der 
allgemeinen Vorſchriften der Verfaſſung. In 
Durchführung des Kommunalprinzips ſollen die 
Behörden, welche die Aufſicht über die Gemeinde⸗ 
verwaltung führen, auch diejenige über die äußere 
Gemeindeſchulverwaltung erhalten, alſo in den 
Kreiſen und Städten der Regierungspräſident 
— unter Wegfall der beſonderen Regierungs⸗ 
ſchulabtheilung als einer „Pflanzſtätte der Ein⸗ 
ſeitigkeit“ — in den ländlichen der Landrath 
als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes. Abweichend 
von dem früheren Entwurf enthält der jetzige 
auch Vorſchriften über die Ertheilung von Privat⸗ 
unterricht, die Errichtung von Privatſchulen, 
ſowie über die Vorbildung der Lehrer in Prä⸗ 
parandenanftalten und Seminarien. Für die 
Lehrerbeſoldung iſt ein „Minimalgrundgehalt“ 
vorgeſehen. Die „Kreuzztg.“ — hört! hört! 
bittet um ruhige und ſachliche Erwägung des 
Entwurfs ohne vorgefaßte Meinungen! 

— Der Inhalt des neuen Volks⸗ 
ſchulgeſetzentwurfs erſcheint der „Na⸗ 
tionalztg.“ überaus bedenklich. Man werde nach 
—— é—— nn 


guten Ton und da wir Frauen zu politiſchem 
Reden und Wirken keine Gelegenheit haben, ſo 


ſticken wir wenigſtens ultramontan.“ 


„Warum ſagſt Du „wir“? Ich habe Dich 
noch nie mit einer Arbeit geſehen.“ 

„Nein, mich langweilt das unnütze Zeug.“ 

„Es iſt doch ſo angenehm, die Hände zu 
beſchäftigen, während man plaudert oder während 
man ſinnt. Sieh — Du ſelbſt beweyit die 
Hände unaufhörlich, indem Du da Deinen 
Pummy maſſirſt. Wäre es nicht geſcheidter, 
Du hätteſt die Zeit über eine ſchöne Arabeske 
fertig gebracht, ſtatt Dir aus dieſes armen 
Thierchens Ohren Hohlhippen um den Zeige⸗ 
finger zu wickeln?“ 

„Ich weiß wirklich nicht. Wozu nützt eine 
Arabeske? ... und mein Pummy hat an den 
Liebkoſungen doch Freude gehabt. Du machſt 
Dir keine Vorſtellung, wie dankbar der für er⸗ 
wieſene Zärtlichkeit iſt.“ 

„Das wären Andere vielleicht auch. — —“ 

„Meinſt Du den Schotten? Scherz bei Seite: 
— mir graut vor der Idee, jemals wieder das 
Joch der Ehe zu tragen.“ 

„Es iſt ja nicht immer ein Joch, Helene, 
— ſieh mich an! War der Graf von Flavigny 
denn gar ſo fürchterlich?“ 

„Er iſt todt — reden wir nicht von ihm. 
Reden wir von Deinem Gatten, wenn das 
Thema Dir behagt. Wo iſt er denn hinge⸗ 
gan gen?“ 

„Ich glaube, er iſt wieder nach Monaco 
gefahren — zum Taubenſchießen.“ 

Helene macht eine zornige Bewegung: 

„Und das ſoll ein Vergnügen ſein — zehn 
Morde auf die Minute!“ 

„Mylord Cartering“ meldet ein Diener, die 
Thür öffnend. 

Die Freundinnen wechſeln einen lächelnden 
Blick. Gleich hinter dem Engländer tritt auch 
der Neapolitaner ein, was einen zweiten ein⸗ 
verſtändlichen Blick veranlaßt, ſo viel wie: 
„Da haben wir ſie nun alle Beide — unſere 


Anbeter.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


deſſen Veröffentlichung zu erkennen vermögen, 
„ob es möglich iſt, die vermutheten Zuge⸗ 
ſtändniſſe an die prinzipiellen ſchulpolitiſchen 
Forderungen des Klerikalismus zu ſtreichen 
und ſo aus einem Entwurf, den nur eine kon⸗ 
ſervativ⸗klerikale Mehrheit votiren würde, einen 
für eine liberal konſervative Majorität annehm⸗ 
baren zu machen.“ Die konſervative Partei 
werde die Verantwortlichkeit für eine Machter⸗ 
weiterung des Klerus im Schulweſen nicht 
übernehmen wollen, „welche zwar den Worten 
nach ebenſo der evangeliſchen, wie der katholiſchen 
Kirche, in der That und Wirklichkeit aber nur 
der ultramontanen Geiſtlichkeit zu gute kommen 
würde“. Jedenfalls könne es für den Liberalis⸗ 
mus in dieſer Frage kein Schwanken und 
keinen Zweifel geben. „Wir wünſchen, an 
nützlichem poſitiven Wirken, wie das Miniſterium 
es anderthalb Jahre ermöglicht hat, auch weiter 
mitarbeiten zu können; aber ſoll in irgend 
einer Form in der Schule die kirchliche Herr: 
ſchaft vorbereitet werden, ſo kann es nur ein 
Verhalten gegenüber ſolchen Vorſchlägen geben: 
unerſchütterlichen Widerſtand.“ 

— Die Eröffnung des 
Landtags Sol, dem Vernehmen nach, 
durch den Grafen Caprivi erfolgen. 

— Dem „Reichsanz.“ zufolge um: 
faſſen die bei der Generalkommiſſion m Frank: 
furt a. O. zugegangenen Anträge betreffend Er⸗ 
richtung von Rentengütern ein Areal 
von 11 000 — 12 000 Hektaren. 

— In Stolp fand geſtern eine Sitzung 
des Vorſtandes und der Vertrauens⸗ 
männer des dortigen Bauernvereins 
ſtatt, in welchem Reichstagsabg. Dau einen 
Vortrag über die Landgemeindeordnung und 
das Einkommenſteuergeſetz hielt. 

— Daß Major v. Wißmann 
in engliſche Dienſte zu treten gedenke, wird der 
„Poſt“ zufolge von ſeiner Seite für völlig un⸗ 
begründet erklärt. 

—— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Uungarn. 

Der neue Leiter der öſterreichiſchen Staats⸗ 
bahnen, der bisherige Polenführer Bilinski, 
hat am Sonnabend bei Antritt ſeines Amtes 
eine Anſprache gehalten, in welcher er ankündigte, 
daß er neben der Fühlung mit der Kriegsver⸗ 
waltung die Staatsbahnen in den Dienſt der 
heimiſchen Produktion ſtellen werde, ohne jedoch 
die ſtaatsfinanzielle Seite zu ſchäbigen, und daß 
er die Tarife, welche niemals unter die Selbſt⸗ 
koſten ſinken dürften, vereinfachen werde. Die 
Aenderungen in der Organiſation der Staats- 
bahnen ſeien abgeſchloſſen. Er erklärte ferner, 
er verzichte auf eine weitere politiſche Rolle und 
wolle ausſchließlich als Verwaltungsmann ſach⸗ 


lich wirken. 
Rußland. 

Laut Meldungen aus Moskau haben, 
wie ein Privattelegramm des „Berl. Tagebl.“ 
berichtet, in verſchiedenen Ortſchaften der Gou⸗ 
vernements Penſa und Saratow neuerdings 
Judenhetzen ſtattgefunden. Den Anlaß dazu 
bot das ausgeſprengte falſche Gerücht, daß die 
Juden heimlicherweiſe große Getreidemengen 
aufgehäuft hätten, um eine Preisſteigerung des⸗ 
ſelben herbeizuführen. In Sin doro wo 
wurden gegen 100 Häuſer zerſtört und mehrere 
Menſchen getödtet und verwundet. In Sa⸗ 
ransk wurde der Verſuch gemacht, ein 
jüdiſches Bankhaus in die Luft zu ſprengen. 
Es ward indeſſen nur die Thorhalle zerſtört. 

Wie die „Petersburger Zeitung“ erfährt, 
wird Generaladjutant Gurdko ſeinen Poſten 
in Warſchau verlaſſen. 

Bulgarien. 

Die bulgariſch⸗offiziöſe „Agence Balcanique“ 
in Sofia meldet, in der letzten Zeit ſei unter 
den in Serbien befindlichen bulgariſchen Emi⸗ 
granten eine große Rührigkeit bemerkbar, welche 
augenſcheinlich darauf abziele, gegen die Ruhe 
Bulgariens irgend einen Anſchlag vorzubereiten. 
Vorſichtsmaßregeln ſeien gegen die Eventualität 
getroffen. Im ganzen Lande herrſche übrigens 
Ruhe und Ordnung. — Die Rührigkeit der 
bulgariſchen Emigranten iſt jedenfalls trotz der 
gegenwärtigen verzweifelten Finanzlage Ruß⸗ 
lands auf den bekannten „rollenden Rubel“ 
zurückzuführen; für derartige Zwecke hat die 
Regierung in Petersburg immer etwas übrig 


gehabt. 
Orient. 

Nach Meldungen aus Kairo iſt die 
älteſte Schweſter des neuen Khediven, Prin⸗ 
zeſſin Kadſchat Hanem (geb. 2. Mai 1879) 
ebenfalls an der Influenza erkrankt. 

Afrika. 

Anläßlich des Aufſtandes in Marokko 
haben nunmehr ſämmtliche Mittelmeermächte 
Schiffe nach Tanger entſandt. Ein engliſches 
Geſchwader liegt zur Beobachtung vor Kadix. 
Nach weiteren Meldungen aus Tanger be⸗ 
mächtigten ſich die Aufſtändiſchen einer marok⸗ 
kaniſchen Karawane in der Nähe der Stadt. 

Aſien. 


Die Unterdrückung des Aufſtandes in 


China iſt nach einer „Herold“⸗Meldung noch 


zweifelhaft. Die Inſurgenten ſollen ſehr zahl⸗ 
reich und gut verſchanzt ſein. Die kaiſerlichen 
Truppen erwarten Verſtärkungen. 

Amerika. 

Der neue Präſident von Chile hat ſich 
Sonnabend in das Gefängniß von Santiago 
begeben, die Anhänger Balmaceda's, die Oberſten 
Moranz und Errazuris in Freiheit geſetzt und 
die Freilaſſung der übrigen Offiziere Balmace⸗ 
da's verfügt. 

Den aus San Antonio, Texas, 
eingelaufenen Nachrichten zufolge hält ſich der 
Inſurgentenführer Garza 50 Meilen von der 
amerikaniſchen Grenze mit nur 25 Mann auf. 
Kavallerie iſt zu ſeiner Gefangennahme abge⸗ 
ſandt worden. 


Provinfielles. 


x Gollub, 11. Jan. (Ruſſiſche Brutalität.) 
Der Arbeiter Lewandowski von hier hatte es 
für Entgeld übernommen, ein Mädchen, welches 
nach Amerika auswandern wollte, von Rußland 
nach Preußen durch die Drewenz zu tragen. 
Schon hatte der Arbeiter ſeine Laſt auf der 
Schulter, als plötzlich aus dem Verſteck ein 
Strasnik hervortrat, das Mädchen zu Boden 
riß und Nothſchüſſe abgab, die einige ſeiner 
Kameraden herbeiriefen. Dem Mädchen wurde 
ſeine Baarſchaft abgenommen und Lewandowski 
nach dem ruſſiſchen Kordon geſchleppt, wo er 
von dem wachthabenden Unteroffizier derart 
mißhandelt wurde, daß ihm, als er auf die 
ruſſiſche Grenzkammer kam, aus Mund, Ohren 
und Naſe das Blut herausſtrömte. Ganz zer⸗ 
ſchlagen und abgeriſſen wurde er über die 
Grenze zurückgeſtoßen. Das weitere Schickſal 
des Mädchens iſt unbekannt geblieben. 

Tuchel, 11. Januar. (Unglücksfall.) 
Ein Schlaganfall traf dem „Geſ.“ zufolge vor 
einigen Tagen ganz plötzlich den Kaufmann 
Schmidt hierſelbſt, einen über das Weich bild 
der Stadt hinaus bekannten Herrn, der neben 
ſeinen umfangreichen Geſchäften einen großen 
Theil ſeiner Kraft für das Wohl der Stadt 
einſetzte, indem er in verſchiedenen ſtädtiſchen 
Aemtern und mancherlei Vereinen thätig war. 
Der Schlaganfall hat den Unglücklichen, der 
bisher geſund und munter war, der Sprache 
und des Gehörs beraubt. Der Uaglücksfall 
hat in allen Kreiſen die innigſte Theilnahme 
hervorgerufen. 

Neuteich, 11. Januar. ( Trichinoſis.) 
Von den vor ungefähr 14 Tagen in Leske an 
der Trichinoſis erkrankten Perſonen iſt ein 
Dienstmädchen geſtorben. Die Krankheit der 
Schneiderin Stamm, die ebenfalls von dem 
Fleiſche genoſſen, hat ſich nach dem „Geſ.“ ſo 
verſchlimmert, daß die Bedauernswerthe ins 
Krankenhaus gebracht wurde. Der Beſitzer 
ſelbſt, der bis geſtern geſund geblieben war, iſt 
jetzt auch von der Krankheit ergriffen. Be⸗ 
merkenswerth iſt, daß ſämmtliche drei Schweine 
ſtark mit Trichinen durchſetzt waren. 

Marienburg, 11. Januar. (Eiſenbahn⸗ 
unglück.) Freitag Abend ſollte der Wagentrain 
des letzten Zuges der Strecke Marienburg⸗Thorn 
auf ein Reſervegeleiſe durch eine hieſige Rangir⸗ 
maſchine geſetzt werden, während die Zugma⸗ 
ſchine zur Uebernachtung nach dem Lokomotiv⸗ 
ſchuppen auf dem benachbarten Geleiſe fahren 
wollte. Beide Geleiſe ſind durch eine Weichen⸗ 
ſtrecke verbunden, die hierzu gehörige Weiche 
iſt wahrſcheinlich im letzten Augenblick für das 
Verbindungsgeleis geſtellt worden, ſodaß die 
Maſchine anſtatt gradeaus, dem zurückdrücken⸗ 
den Wagentrain in die Flanke fuhr. Irgend 
welche Perſonenverletzung hat nicht ſtattgefunden, 
dem Schaffner des Poſtwagens gelang es in dieſem 
in eine ſichere Ecke zu flüchten. An rollendem 
Material iſt ein Güterwagen vollſtändig zer⸗ 
trümmert, ein Poſtwagen ſtark beſchädigt, die 
karambolirende Maſchine hat erhebliche Defekte 
am Tender zu verzeichnen, während die Rangir⸗ 
maſchine nur leichte Beſchädigung aufweiſt. 
Irgend welche Geleiſebeſchädigungen ſind nicht 
eingetreten. Der aus Dirſchau herbeigeholte 


Rettungs⸗Zug erſchien gegen 3 Uhr Morgens, 


und wurden die Aufräumungsarbeiten unter 
Leitung des Werkſtätten⸗Vorſtehers Lange aus 
Dirſchau und des Bahnmeiſters Pötzold von 
hier bereits um 4 Uhr Morgens beendet, ſodaß 
nach der „Nog. Z.“ Betriebsſtörungen vermieden 
werden konnten. N 

Elbing, 10. Januar. (Eine Hochzeit mit 
Hinderniſſen) war es, die der Beſitzerſohn H. 
aus Behrendshagen vorgeſtern feiern durfte. 
Alles war in feſtlicher Weiſe zum Ehrentage 
vorbereitet; das Hochzeitsmahl war hergerichtet, 


die Gäſte verſammelt, man war in fröhlicher 


Stimmung, die jungen Ehegatten ſchwelgten 
im Glück. Da plötzlich, wie ein Blitz aus heiterem 
Himmel, kam, wie die „Altpr. Ztg.“ erzählt, 
eine Ordre an den jungen Ehemann zum ſo⸗ 
fortigen Einrücken zu einer 14tägigen Dienſt⸗ 
leiſtung bei den 44gern ins Haus geſchneit. 
Der Schrecken lähmte aller Glieder; die 
Augen der jungen Frau füllten ſich mit 
Thränen — doch, wie von höherer Eingebung 
erfüllt, ſetzte ſich der bedrohte Ehemann hin 
und telegraphirte um einen Urlaub. Die Be⸗ 
hörde war ſo einſichtsvoll, eine Hochzeit als 


eine unaufſchiebbare Verrichtung zu betrachten 
und gewährte umgehend den Urlaub, womit ſich 
Alles in Wohlgefallen auflöſte. 

Mohrungen, 11. Januar. (Frauen: 
Verein. Legat.) In der am 10. d. M. ſtatt⸗ 
gefundenen General⸗Verſammlung des Mohrunger 
Lokal⸗Frauenvereins wurde Frau Amtsgerichts⸗ 
Sekretär Maaß als Vorſteherin und Frau 
Bürgermeiſter Schmidt, Frau Rentmeiſter 
Heibicht und Frau Buchdruckereibeſitzer Harich 
in den Vorſtand gewählt. Die Rechnungslegung 
ergab pro 1891 in Einnahme 1200 M., in 
Ausgabe 780 M., mithin einen Beſtand von 
420 M. Es wurde der Beſchluß gefaßt, eine 
Dame aus dem Verein zu deputiren, die als 
Vorſteherin eines Lazarethes in Königsberg 
reſp. Berlin ausgebildet werde, um bei etwaigem 
Ausbruche eines Krieges thätig ſein zu können. 
— Am 9. d. M. wurden die Zinſen des 
Schulz'ſchen Legates (311,71 M.) an ungefähr 
100 Stadtarme vertheilt. 

Aus Littauen, 10. Januar. (Was der 
Aberglaube) mitunter zu leiſten vermag, beweiſt 
folgende Thatſache: Ueber die Budupp in einer 
Thaleinſenkung führt eine Brücke, die ſeit Jahr 
und Tag von den meiſten Fuhrwerken ge⸗ 
mieden wird, da ein Geſpenſt daſelbſt ſein 
Weſen treiben ſoll. Vor Kurzem jedoch nahm 
ſich ein Beſitzer wieder das Herz, mit ſeinem 
Gefährt die Brücke zu paſſiren. Der Zufall 
indeß wollte es, daß die Pferde ſcheuten, ſo 
daß der Wagen zum Theil zertrümmert und 
der Eigenthümer ſchwer verletzt wurde. Seit⸗ 
dem iſt, wie man dem „Geſ.“ berichtet, der 
Glaube an ein unter der Brücke hauſendes Ge⸗ 
ſpenſt unerſchütterlich und wird von vielen 
Seiten Verlegung der noch ziemlich neuen Brücke 
gefordert. 

r. Schulitz, 11. Januar. (Turnverein. 
Kriegerverein.) In der geſtern hier abgehaltenen 
General⸗Verſammlung des Turnvereins, welcher 
im Juli vorigen Jahres gegründet wurde, iſt 
beſchloſſen worden, daß die Mitglieder und deren 
Familien im Krügerſchen Saale am 24. d. M. 
ein Vergnügen, beſtehend in Schauturnen und 
Tanzkränzchen, veranſtalten werden. Der Ver⸗ 
ein zählt 18 Mitglieder und ſollen auch noch 
Gäſte eingeladen werden. — Der Kriegerverein 
hat beſchloſſen, den Geburtstag Sr. Majeſtät 
durch einen gemeinſamen Kirchgang zu feiern. 
Um ½10 Uhr Vormittags wird auf dem Markte 
angetreten. Wenn es das Wetter zuläßt, jo 
ſoll Abends 7 Uhr ein Umzug durch die Stadt 
gemacht und dann die Feier im Rohleder'ſchen 
Saale mit Tanz beſchloſſen werden. 

Bromberg, 11. Januar. (Ertappte Eins 
brecher.) In vergangener Nacht wurde, der 
„O. Pr.“ zufolge, der Lehrer Herr Schmidt 
auf ein Geräuſch in dem Keller ſeines Hauſes 
Eliſabethſtraße 43, in welchem Herr Kaufmann 
Creutz, Danzigerſtraße, ſeine Weinniederlage 
hat, aufmerkſam, eilte zum Keller hinab und 
fand die Thür zu demſelben geöffnet. Außer⸗ 
dem bemerkte er verſchiedene fremde Geſtalten, 
weshalb er zunächſt die Kellerthür feſt zuſchloß 
und dann den Hauswirth, die übrigen Haus⸗ 
bewohner und den Nachtwächter herbeiholte. 
Der Keller wurde nunmehr durchſucht und vier 
halbwüchſige Burſchen entdeckt, welche ſofort 
der Polizeibehörde übergeben wurden. Bei den 
Einbrechern wurde ein Bund Dietriche gefunden 
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Lokales. 


Thorn, den 12, Januar, 


— [Ober-Bürgermeifter Bender] 
in Breslau liegt feit einigen Tagen an der 
Influenza darnieder. Wie auf Erkundigung 
mitgetheilt wird, ſcheint die Krankheit bis jetzt, 
obgleich der Fall zu den leichten leider nicht 
zu zählen iſt, zu ernſteren Befürchtungen keinen 
Anlaß zu geben. 

— [Perſonalien.] Verſetzt find die 
Poſtaſſiſtenten Starke von Thorn nach 
Ottlotſchin, und Kapitzki von Marienburg 
nach Thorn. 

— [Akkord.] Die fallirte Getreide⸗ 

firma S. Moſes in Lautenburg, deren Paſſiva 
500,000 Mark betrugen, hat unter Garantie 
einer Berliner Bankfirma einen Akkord zu 
30 pCt. zu Stande gebracht. 
— [Engliſche Schienen 
für die Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tion Bromberg.] Durch die Zei 
tungen war kürzlich die Nachricht gegangen 
daß von der königl. Eiſenbahn⸗Direktion Brom⸗ 
berg 10000 Tonnen Schienen engliſchen 
Werken zugeſchlagen werden ſollen. Von 
orientirter Seite wird uns mitgetheilt, daß es 
ſich bei dieſer Meldung um die etwa ein halbes 
Jahr zurückreichende Thatſache handele, wo der 
Eiſenbahnminiſter den offerirenden deutſchen 
Werken aufgab, ihre Angebote entſprechend den 
von England abgegebenen Offerten zu reduziren, 
was ſeiner Zeit auch geſchehen iſt. 

— [Der neue Lehrplan der preu⸗ 
ßiſchen Gymnaſie n,] der von Oſtern 
an eingeführt werden ſoll, wird jetzt von dem 
Organ des Vereins für Schulreform veröffent⸗ 
licht. Die Veränderungen gegen den bisherigen 
ſeit 1882 beſtehenden Plan ſind indeſſen nur 
ſehr geringfügige und von einer gründlichen 
Reform, wie die Berathung der Schulkonferenzen 


fie in Ausfichy zu ſtellen ſchienen, iſt nichts zu 
ſpüren. Die Stundenzahl für Religion und 
Mathematik iſt unverändert geblieben. Auch in 
Naturwiſſenſchaft und Phyſik ſowie in Ge⸗ 
ſchichte iſt die Stundenzahl nur ganz unweſentlich 
verändert. Die Zeit für die Sprachen wird etwas 
gekürzt. Franzöſiſch, das bisher in 24 Stunden 
getrieben wurde, wird auf 19 herabgeſetzt, 
JGriechiſch von 40 auf 36, Latein von 77 auf 
62; dafür erhält Deutſch ſtatt 21 jetzt 26 

Stunden. Mit Franzöſiſch wird erſt in der 
„ Quarta, mit Griechiſch in der Tertia begonnen 

werden. Die Geſammtſtundenzähl ermäßigt 
ö ſich von 258 auf 247 Stunden. 


x 


— [Polniſche Schulagitation.] 

Die Polen laſſen nicht nach, auch in Weſt⸗ 
preußen die Einführung der polniſchen Unter⸗ 
richtsſprache bei Ertheilung des Religionsunter⸗ 
richts zu verlangen. Nachdem in Leſſen und 
Neumark polniſche Volksverſammlungen ſtattge⸗ 
funden haben, die dieſe Forderung aufſtellen, 
werden zum 14. d. Mts. nach Sierakowitz und 
nach Berent gleichfalls ſolche einberufen, welche 
ſich mit demſelben Gegenſtande beſchäftigen 


werden. 

N — [Schiedsklauſel in 
Verſicherungsverträgen.] 
In Verſicherungsverträgen, namentlich Feuer⸗ 
verſicherungsverträgen, findet ſich häufig die 
Beſtimmung, daß der Schadensbetrag unter 
Ausſchluß des Rechtsweges durch das Gutachten 

von den Parteien zu ernennender Sachver⸗ 
ändigen bezw. eines Obmanns entgiltig feſt⸗ 
eſtellt werden ſoll. Eine ſolche Vereinbarung 
chließt jedoch nach einem Urtheil des Reichs ge⸗ 
ichts vom 16. September 1891 die gerichtliche 
nfehtung eines ſolchen Schiedsſpruchs wegen 
offenbarer Unbilligkeit nicht aus. 

— [Wird vom Wechſelaus⸗ 
ſteller] das von ihm unterſchriebene 
Wechſelformular unausgefüllt dem Wechſel⸗ 
gläubiger übergeben, ſo erhält, nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, dieſer damit nur 
die Ermächtigung zur Ausfüllung mit dem im 
Wechſelverkehr üblichen Inhalte; zu dieſem 
Inhalte gehört der Domizilvermerk nicht, und 
der Wechſelgläubiger hat dem die Einrede der 
liſt erhebenden Ausſteller gegenüder ſeine 
nächtigung zur Domizilirung des Wechſels 
beweiſen. 

a [Invalibitäts= und 

KÄlterspverfider ung.) Ineiner 

Novifionsentiheidung vom 12. Oktober 1891 

das Reichs⸗Verſicherungsamt den Grundſatz 

i maßgebend anerkannt, daß der zur Er⸗ 

angung einer Altersrente erforderliche Nachweis 


über die vorgeſetzliche Beſchäftigung im Sinne 
9.5 F 197 568 55 


ſicherungsgeſetzes im Allgemeinen ſchon dann 
als ausreichend geführt anzunehmen iſt, wenn 
ich ergiebt, daß der Verſicherte als ein eigent⸗ 
licher Berufsarbeiter zu betrachten iſt, und daß 
er während der vorgeſchriebenen 141 Wochen 
en einem verſicherungspflichtigen Arbeits⸗ oder 
- > Dienſtverhältniſſe geſtanden hat. Es bedarf 
nicht des weiteren Nachweiſes, daß der Ver⸗ 
ſicherte an ſämmtlichen einzelnen Tagen der in 
Frage kommenden 141 Wochen wirklich gearbeitet 
hat; vielmehr findet der für die Zeit nach dem 
1. Januar 1891 geltende Grundſatz, daß eine 
auch nur an einem Tage in der Woche ausge⸗ 
übte Beſchäftigung geeignet ift, die Verſicherung 
die ganze Woche herbeizuführen, auch auf 
vorgeſetzliche Zeit entſprechende Anwendung. 
eſe Entſcheidung iſt inſofern von erheblicher 
edeutung, als bisher Verſicherten, insbeſondere 
genannten freien Arbeitern, welche den Nach: 
eis einer verſicherungspflichtigen Beſchäftigung 
vielfach nur für einzelne Tage in der Woche 
erbringen konnten, dieſe Arbeitstage nicht als 
volle Beitragswoche angerechnet wurden. Die⸗ 
zum 1. Oktober in Haus 


Gesucht neuerer Bauart Wohnung, 


I. Etage, von 3 hellen Zimmern, heller 
Küche und Zubehör von kinderloſen Leuten. d 


* — 


is-A-vis Herrn Guſtav Oterski, Brombg. 
orſtadt, Schulſtr.⸗ u. Brombergerſtr.⸗Ecke, 
ſt mit oder ohne Wohnung von ſofort 
vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn. 


Einen großen Hausflurladen 
M. Suchowolski, &tiiabethitr. 14, 


ohnungen, 3 immer, helle Küche und 
Zub. zu verm. Mauerftr. 36. W. Hoehle. 


5 Zimmer, Balkon nach der 
3. Etage, Weichſel, und allem Zubeh., 


auch getheilt, ſofort zu vermiethen bei 
Louis Kalischer, 2. 
Herafsaktice Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen durch 
Chr. Sand, Brombg. Vorſt., Schulſtr. 138. 
Eine berrſchaftii e Wohnung ſſt in 
meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 
v. 5 Zim., Küche u. Zub. 
5 Wohnung Schillerſttaße 12 (410), 
er Treppen bei Krajewski, Vizewirth. 


Näheres 
ine 


nvaliditäts- und Altersver⸗ 


jenigen Verſicherter, welche in Folge unter: 
bliebener Anrechnung einzelner Arbeitstage als 
voller Arbeitswochen mit ihren Altersrentenan⸗ 
anträgen abgewieſen worden ſind, werden nun⸗ 
mehr mit erneuten Anſprüchen hervortreten 
können. 

— [Der Landwehrverein! ver 
anſtaltet zur Feier des Geburtstages Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers und des zweiten Stiftungs⸗ 
feſtes des Vereins am 23. Januar, Abends 8 
Uhr in den Geſellſchaftsräumen des Artushofes 
eine Feſtlichkeit, beſtehend aus Vorträgen und 
Ball. Gäſte können eingeführt werden, ſind 
aber bis zum 15. d. M. dem Vorſtande an⸗ 
zumelden. 

— [Der Thorner Tanzkränzchen⸗ 
Club! hielt letzten Sonntag ſtatutengemäß, 
ſeinen regulären Unterhaltungsabend im Saale 
des Muſeums ab. Derſelbe war ſehr zahlreich 
beſucht und kam der, bereits ſeit langem an⸗ 
gemeldete „Edelreigen“ zur Probe. Mit 
welchem Intereſſe man dieſem deutſchen Reigen⸗ 
tanze entgegenſah, bewies am beſten die rege 
Theilnahme an dieſen Tanze ſelbſt, wobei auch 
nicht ein Paar ſich zurückzog. Obiger Reigen 
ſoll bis zu dem Anfang Februar ſtattfindenden 
Maskenball eingeübt ſein und dort zur voll⸗ 
ſtändigen Aufführung gelangen. Nach einer 
Anſprache des Vorſitzenden wurde der Unter⸗ 
haltungsabend nach 12 Uhr geſchloſſen. 

— [Am Sternenhimmell zeigt ſich 

an den Abenden jetzt ein ſchöner Lichteffekt; 
denn eine hochintereſſante Begegnung hat die 
Venus mit dem Jupiter. Dieſe beide Planeten, 
die herrlichſten Erſcheinungen unſeres Sternen⸗ 
himmels, beide wetteifernd in Glanz und Licht⸗ 
fülle, nähern ſich den ganzen Monat hindurch 
einander ſtetig, bis am 6. Februar ihr gegen⸗ 
ſeitiger Abſtand ein ſo geringer ſein wird, daß 
ſie ſcheinbar in einander fließen. 
Ein launiſcher Gejell] iſt der 
heurige Winter. Bald hatten wir Tage, wo 
die milde Luft und der lachende Sonnenſchein 
uns in den Frühling verſetzten, bald ſenkte ſich 
feuchter, düſterer Nebel auf Dächer und Menſchen, 
Unmuth und Unwohlſein erzeugend, bald wieder 
pfiff ein ſchneidender, trockener Nordoſt durch 
die Straßen, daß der Athem in der Luft er⸗ 
ſtarrte, und jetzt wieder hat der Schnee Alles 
in ein weißes Leichentuch gehüllt, nachdem wir 
am Sonntag das ſchönſte Thauwetter hatten. 
Heute war bereits das anheimelnde Klingeln 
der Schellengeläute in den Straßen zu hören 
und es ſchneit luſtig weiter, ſodaß wir, wenn 
anders der Winter uns nicht wieder zum 
Narren macht, eine ſchöne Schlittenbahn er⸗ 
warten können. a 

— [Ein gräßlicher Unglücksfall] 
ereignete ſich heute Nacht auf dem hieſigen 
Hauptbahnhofe beim Rangiren. Der Rargir: 
arbeiter Wilhelm Franz Krüger, Seglerüraße 
Nr. 138 wohnhaft, gerieth zwiſchen die Puffer 
und wurde ihm die Bruſt gequetſcht. Der 
ganze Rangirzug ging über ihn hinweg. 
Jedenfalls hat bereits die Quetſchung den Tod 
herbeigeführt. Krieger war unverheirathet und 
wurde von ſeinen Vorgeſetzten als ein ſehr 
ordentlicher und zuverläſſiger Arbeiter geſchätzt. 


—[Strafkammer.] In der heutigen 
Sitzung wurden wegen gefährlicher Körperver⸗ 
letzung verurtheilt: der Arbeiter Julius Raatz 
aus Gremboczyn zu 10 Tagen Gefängniß, die 
Arbeiterfrau Caroline Raatz geb. Kirchhof daher 
mit 7 Tagen Gefängniß und der Arbeiterjohn 
Theodor Raatz daher mit 3 Tagen Gefängniß, 
der Arbeiter Guſtav Biegalke von hier, z. Z. in 
Haft, wegen ſchweren Diebſtahls mit 6 Monaten 
Gefängniß, die Arbeiterfrau Amalie Bugaiski 
geb. Radtke aus Mocker und die unverehelichte 
Helene Preuß daher wegen verſuchten Dieb⸗ 
ſtahls im Rückfalle mit je 4 Wochen Gefängniß, 


der Reſtaurateur Carl Wegener von hier wegen 
Kuppelei mit 7 Tagen Gefängniß und der 
Scharwerker Wilhelm Radtke aus Oborry wegen 
einfachen Diebſtahls mit 3 Tagen Gefängniß. 
3 Sachen kamen zur Vertagung. 

— [Das Bureau für In validen⸗ 
und Altersverſicherungl iſt morgen 
Nachmittag geſchloſſen. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
m ati koſtete Butter 0,75 — 1,00, Eier 
(Mandel) 0,70 —0,75, Kartoffeln 3,20 — 3,50, 
Stroh 2,50, Heu 2,25 Mk. der Zentner; 
Aepfel (Pfund) 0,08 —0,10; Breſſen 0,25, 
Karpfen 0,90, Hechte 0,55, Barſche 0,40, kleine 
Fiſche 0,15 M. das Pfund, friſche Heringe 3 
Pfd. 0,20; Puten 2,50 —5,00, Gänſe 4,00 bis 
6,00, Hafen 3,00 — 3,50 M. das Stück; Enten 
3,00 —4,00, Hühner 1,50 3,50, Tauben 
0,70 M. das Paar; Weißkohl 0,05 —0,15 M. 
das Stück, Wrucken 0,35 M. die Mandel. 

— Gefunden! wurde ein Netz auf 
dem Altſtädt. Markt. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 


n. Podgorz, 12. Januar. (Mord. Seltener 
Skat.) Eine Mordthat aufzudecken, iſt geſtern 
dem Gendarmen Pagalies gelungen. Am zweiten 
Weihnachtsfeiertag fand im Kruge zu Heſſen ein 
Tanzvergnügen ſtatt. Abends gegen 10 Uhr 
geriethen einige durch zu viel Schnaps erhitzte 
Köpfe in Streit. Der Wirth bot Feierabend, 
und die ganze Geſellſchaft mußte den Saal 
räumen. Den Knechten Gebr. Schulz, Penur 
und Reich gefiel dieſes nicht. Um eine Ver⸗ 
anlaſſung zum Streit zu haben, nahmen ſie ſich 
den ruhig ſeines Weges dahingehenden Knecht 
Feld vor und bearbeiteten denſelben mit Knütteln 
auf unmenſchliche Weiſe. Die Hilferufe „Schlagt 
mich nur nicht todt“ des Gemißhandelten wurden 
zwar gehört, doch wagte Niemand, den Be⸗ 
dauernswerthen aus den Händen der Raſenden 
zu befreien. Am andern Morgen wurden blutige 
Knüttel zwar gefunden, jedoch war von dem F. 
keine Spur zu entdecken. Das ſaubere Kleeblatt 
hat wahrſcheinlich den Erſchlagenen, um jede 
Spur zu ver wiſchen, in die nahe Weichſel ge: 
worfen. Die 4 Knechte wurden geſtern der 
Staatsanwaltſchaft zugeführt. — Ein Skat mit 
11 Trümpfen, der geſtern Abend hier geſpielt 
wurde, dürfte wohl zu den Seltenheiten gehören. 
— EEE EEE EEE EEE EEE SEBESERER 


Kleine Chronik. 


Meckelbörg 'ſch. Ein Mann, deſſen Kinder 
in Amerika wohnen und ihn um ſein Bild gebeten 
hatten, kommt — ſo erzählt das „Mecklenb. Tagebl.“ 


— zu einem Photographen in Hamburg, um ſich ab 


nehmen zu laſſen. Der Photograph unterhält ſich eine 
Weile mit dem braven Alten und ſagt zum Schluß 
ſcherzhaſt: „Dat ſall ok ſo weih nich dauhn.“ Sie 
begaben ſich in das Atelier, das auf einem balkon⸗ 
artigen Vorbau nach dem Garten zu errichtet iſt. Die 
Oeffnung der Wand nach der Gartentreppe zu wird 
mit einem Laken verhängt und der gute Mann ſetzte 
ſich, den Rücken der Treppe zugekehrt. Nachdem der 
Photograph ſeine Vorbereitung getroffen hat, ſteckt er 
den Kopf unter das bewußte ſchwarze Tuch, und nun 
heißt es: „Noch ein wenig rechts“ — „ein wenig 
zurück“ — „ein bischen links“ — „noch ein wenig 
zurück und — plötzlich ſind Stuhl und „Objekt“ mit 
lautem Gepolter die Treppe heruntergeſtürzt. Bleich 
vor Schreck eilt der Photograph die Stufen hinab und 
denkt im glücklichſten Fall einen Mann mit gebrochenen 
Armen und Beinen zu finden, doch vergnügt lächelnd, 
auf alle viere geſtützt, das Geſicht der Treppenöffnung 
zugekehrt, ruft der einige Hautabſchürfungen nicht 
achtende und im übrigen glücklich unten angekommene: 
„Is t gaud worden?“ und ſich aufrichtend, fügte er 
hinzu: „Dat harr ick doch nicht dacht, dat dat Ding 
ſo'n Zug harr!“ 


Submiſſions⸗Termine. 


Bromberg. Ausführung der Be- und Entwäſſerungs⸗ 
Anlagen zu den Umbauten des Empfangsgebäudes 
auf Bahnhof Bromberg. Termin im Baubüreau 
Bahnhofsgebäude, 2. Stockwerk am 21. Januar 
1892, Vorm. 11 Uhr, bis zu welchem Angebote 


mit gehörig bezeichneter Aufſchrift an das Kgl. 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu Bromberg, zu Händen 
des Kgl. Regierungs⸗Baumeiſters Opfergelt frei 
und verſiegelt einzureichen ſind. Bedingungen und 
1 liegen im genannten Baubüreau zur 

inſicht aus; erſtere find auch von der Stations- 
Kaſſe auf Bahnhof Bromberg gegen portofreie 
Beſtellung und 2 M. Schreibgebühr zu erhalten. 
Zuſchlagsfriſt 8 Tage. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 12. Januar. 

Fonds feſt. 11.192. 
Ruſſiſche Banknoten . 199,20 200,50 
Warſchau 8 Tage 198,95] 200 00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,200 99,10 
Pr. 4% Conſols 06,30] 106,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 62,90] 62,90 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 

Weſtrr. Pfandbr. 3½% neul. II. 95,30] 95,00 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 180,70] 180,90 

Oeſterr. Creditaktien 162,60 163,10 

Oeſterr. Banknoten 172,55 172.60 

Weizen: Jan. 209.50 213.00 

April-Mai 210,00] 213 50 

Loco in New-Hort r 

2 0 4% 

Roggen : loco 233,00 233,00 
Jan. 236,50] 236,50 

April⸗Mai 221,75] 223,50 

Mai⸗Juni 219,00 220,70 

Rüböl: an. 56.60 5660 
April⸗Mai 56,60] 56,60 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 69,00] 68,90 
do. mit 70 M. do. 49,40] 49,50 

Jan.⸗Febr. 70er 49,20 49 40 

April⸗Mai 70er 50,40] 50,60 


Wechſel⸗Diskont 38]; Lombard⸗Zind fuß für deutſche 
Staats-Anl. 317, o, für andere Effekten 4%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 12. Januar. 

(v. Portatius u. Grothe.) 

Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 66,75 Gd. —.— bez. 

nicht conting. 70er —,.— „ 47,50 „ —.— „ 

Januar „„S 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 12. Januar 1891. 


Gerſte Brauw. 172—182 M. 
Hafer 161—163 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


Brennkalender für die Straßenlaternen, 
vom 12.18. Januar. 


Brennzeit der Abendlaternen von 5—11 Uhr 
Abends, der Nachtlaternen von 11 Uhr Abends bis 
6½ Uhr früh. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Zwölf Jahre ſind im Zeitalter der 
Eleetrieität keine allzulange Zeit, wenn fi 
aber während derſelben ein Mittel dauernd der 
Gunſt des Publikums erfreut hat und fortgeſetzt 
neue Freunde erwirbt, ſo darf dies ſicherlich 
als die beſte Empfehlung gelten. Dies aber 
trifft bei den ächten Apotheker Richard Brandt⸗ 
ſchen Schweizerpillen zu. In acht Wochen ſind 
400 amtlich beglaubigte Anerkennungs⸗ 
ſchreiben eingelaufen von Leuten, die an Ver⸗ 
dauungsſtörungen und ihren Folgezuſtänden 
litten. Die ächten Schweizerpillen mit dem 
weißen Kreuz in rothem Grunde find à 
Schachtel Mk. 1.— in den Apotheken erhältlich. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


Unübertroffen in Feinheit u. Milde u. ſeit elf Jahren 
bewährt Holländ. Tabak 10 Pfd. loſe im Beutel 
fco. 8 Mk. nur bei B. Becker in Seeſen a. Harz. 


Schillerſtr., 2. Etage, iſt eine freundliche 


Wohnung, 


5 Zimmer, 85 irn = ! 8: v. 1. Apr. 
5 { : . J. an ruhige Miether billigſt zu verm. 
Gefl. Anerbieten mit Preis unter W. 0. 1 P 2 terre 15 1 Zimmer nebſt Cab. vom 


in die Expedition dieſer Zeitung erbeten. I. April zu vermieihen. G. Scheda. 
Breiteſtraße Nr. 32 


Das 5 | 
kue ausgeb. Geſchäftslokal szene eee d. c 


von 4 bis 


zum 1. April zu vermiethen. 


ine große Wohnun 
5 Zimmeru nebſt Zubehör, 1. Etage, 


M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 


ie von Hern Schwerin innegehabte 
Parterre⸗W 
Seglerſtr. 11 iſt v. 1. April zu vermiethen. 


ohnung 


bei 
kleine 


J. Keil. 


Wohnung vom 


1. April zu verm. Altſtädt. Markt 17. 


Geschw. Bayer. 


ohnungen zu vermiethen Neuſtädtiſcher 
Markt 12. Zu erfragen 2 Treppen. 
Stuben, Kabinet und Zubehör 
Bäckerstrasse 27. 


ie von Herrn Kaufmann Hirsch, 
Breiteſtr. Nr. 85, II. Etage, inne ; 
gehabte Familienwohnung, 3Zim., 
Küche, Speiſekammer, Zubeh., Waſſer 
leitung, iſt vom 1. April 1892 ab zu verm. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Kl. Wohnung zu vermiethen Strobandſtr. 8. 
Neue Jak.-Vorft. ift eine freundl. Wohnung 
von 2—3 Zim. m. g. Zubehör z. 1. April 
zu vermiethen 


W. Tornow, Lehrer. 


Baderſtr. 10 iſt die bisher von Herrn 


In dem neuerbauten Hauſe Bromb. Vorst., 


Rentier v. Czapski bewohn. I. Etage (6 3 Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3 


u. Zub.) vom J. April ab zu vermiethen. 


auch geth. m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burfchen- 


Louis Lewin. |gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 


3 Zimmer, Küche, Zubehör vom 1. April zu 
vermiethen Bäckerſtr. 5. 


Die Wohnung des Herrn Major! 


v. Dambrowshi ift vom 1. April zu 
verm., auch andere Wohnungen 
und Stallungen. Leibitſcherſtr. 30. 
1 Mittelwohnung zu verm. Jacobsſtr. 9, 1. 
kl. fr. Wohnung zu verm. Gerſtenſtr. 11. 
Eine Wohnung, Stub. u. Küche zu 
vermiethen Brückenſtr. 29 bei Schmeichler. 
Freudl. Part. Wohn, 3 Zim., Kab., helle Küch. 
u. Zub., verſetz. v. 1./4.3. ver m. Tuchmachſt. 4. 
2 eg 5 Zimmer, Entree, Zubehör 

+ und Waſſerleitung, zu vermiethen. 

A. Burczykowski, Gerberſtr. 18, 


Wohnungen von 2 und 3 Zim. m. 


geräum. Zub für 70 
u. 80 Thaler, zu verm. Näheres Casprowitz, 
Kl. Mocker, vis-à-vis Wollmarkt. 

Die von Herrn Dr. Hirschberg innegehabte 

Wohnung iſt von ſogleich zu vermiethen 
Breiteſtraße 441. 

W Markt iſt eine Wohnung 

von zwei Zimmern und Zub an ruhige 

Miether ſofort zu vermiethen. Preis 225 Mk. 
Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 


Yy'iräntifcher Markt 26 iſt eine kleine 
freundliche Wohnung an eine allein⸗ 
ſtehenden Perſon zu vermiethen. 


D Wohnung, Strobandſtr. 15, die ſeit 
17 Jahren Herr Präſident Ebmeier be⸗ 
wohnt hat, iſt von jetzt oder von April ab 
zu vermiethen. Die Wohnung iſt zu jeder 
Tageszeit zu beſichtigen durch Herrn Bäcker⸗ 
meiſter Schütze. II. Rausch. 
1 Wohn., 4 Zim, Entree, gr. helle Küche u. 
Zuhehör, 2. Etage, vom 1. April zu verm. 
Tuchmacherſtr. 11. 
Coppernikusſtr. 24 iſt eine Stube, Kabinet 
mit beſonderem Eingang, Küche u. Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 
1 Stube, Kabinet, Küche z. v. Culmerſtr. 11. 
Gun möbl. Zimmer mit Kabinet zu 
haben Brückenſtr. 16. Zu erfragen 
1 Treppe rechts. 
Gehe gut möbl. Zimmer, mit auch ohne 
Burſchengelaß, zu vermiethen 
Coppernikusstr. 12, II. Etage. 


ie Kellerräumlichkeiten in unſerem 

Hauſe Nr. 87, in welchen eine Wein- 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben wird, ſind vom 1. Januar 1892 zu 
vermiethen. C. B. Dietrieh & Sohn. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Gerſtenſtraße 14. 


1 möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 
Culmerstrasse 15. 

Mr Zimmer, für 1 auch 2 Hrn. paſſend, 

mit auch ohne Beköſtigung zu verm. 
Altſtädtiſcher Markt 34. 


Große 17 1 15 Wohnung 
iſt Coppernikusſtraß Nr. 7 zu vermiethen. 
Mittel- und kleine Wohnungen zu ver⸗ 
miethen bei Ferdinand Leetz. 
raberſtr. 3 bei Askanas ſind 2 kleine 
Wohnungen zu vermiethen. 

Kl. Wohn., 2 auch 3 St. per ſogl. oder 
1. April zu verm. Bromb. Str. 88. Otto. 
1 möbl. Zimmer u. Kabinet 

zu vermiethen Breiteſtraße 8. 
Möbl. Zim. für 1—2 Herren, mit a. ohne 
Penſion event. auch für Realſchüler z. verm. 
Zu erfragen Breiteſtraße (Dietrich’fches 
Hinterhaus, 1 Treppe, links. 
Ein kl. m. Z. m P. b. 3. dv. Gerſtenſtr 13. 
2fr. m. Z Paulinerſtr. 2, II von ſof. zu derm. 
1 möbl. Zim. v. ſofort zu derm. Mellinftr. 68 
im Hauſe des Herrn Schloſſermſtr. Berendt. 
Möbl Zimmer zu verm Gerberftr. 13/15, II. 
Möbl Zimmer ſof z verm. Tuchmacherſtr. 20. 
Billiges Logis. Gereteftr. 16, 2 Tr. 
Schillerſtraße 
iſt der Speicher vom 1. April cr. zu verm. 
Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


Louis Lewin. 


Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 
ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen ee eignen, find zu ver⸗ 
miethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


— 


nventur-Ausverkauf 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei 


Feste Preise. Adolph Bluhm. Baar -System. 
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Segen Kälſe und Näffe ſicher zu empfehlen 11 [G. Schnäpel, Sulmader, Wohlthätigkeite⸗Vorſtelung 
chi J len Jos — 1 3 — dar array —— Be Schillerstrasse 14 Hal. I Tre 0 für die 
1 beben "mein "lieber Mann, unſer Weimarische Jagdstiefel für Herren, empfiehlt fich zur Ausführung von En Zungfrauen-Stiftung 5 
eie, ber, Male e R e e (Culinder) und Filzhut- Reparaturen. des Copperniſus 5 Vereins. 
rr Mittwoch, den 13. Januar er., 


Dur 


Franz Kierzkowsli. Herren- und Knaben-Filzhüte 


in den modernsten Farben und Formen. 
Um ſtilles Beileid bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
| Die Beerdigung findet Donners 
tag um 3 Uhr Nachmittag vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


: Montag Nachmittag 

OS uhr entſchlief ſanft nach 

em kurzen aber ſchweren Leiden 
unſer innigſt geliebtes 


Lottchen. 


Dies zeigen Freunden und Be 
kannten tiefbetrübt an 
W. Schroeder und Frau, 
Podgorz. 8 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 13. Januar 1892, 
Nachmittags, 
iſt das Büreau für Invaliditäts- und 
Alters verſicherung geſchloſſen. 
Thorn, den 11. Januar 1892. 
Der Magiſtrat. 
Wenn 


Gasgeruch 

ſich in einem Hauſe, beſonders in den Kellern 
bemerkbar macht, erſuchen wir dringend, 
der Gasanſtalt ſofort Anzeige zu machen 
und die Räume nicht mit Licht zu betreten. 

Durch das Frieren der Straßenoberfläche 
wird deren Durchläſſigkeit aufgehoben und 
bei etwaigen Undichtheiten der Gasrohr⸗ 
leitungen zieht ſich das ausſtrömende Gas 
unter der gefrorenen Straßendecke nach den 
Häuſern, wo es Unfälle hervorrufen kann, 
wenn nicht ſofort Abhilfe geſchafft wird. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 30. Dezem⸗ 
ber 1891 iſt in das Regiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 211 ein⸗ 
getragen, daß der Kaufmann Leopold 
Fenske in Thorn für ſeine Ehe mit 
Martha Raczynska durch Verirag vom 
2. Dezember 1891 die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes dergeſtalt 
ausgeſchloſſen hat, daß das geſammte 
eingebrachte und während der Ehe er⸗ 
worbene Vermögen der Ehefrau die 
Natur des vertraglich vorbehaltenen 
haben ſoll. 

Thorn, den 4. Januar 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Der 75,3 T-Mtr, große Antheil des 
Herrn Unruh an dem Lagerhauſe der 
Handelskammer auf dem Hauptbahnhofe 
iſt in unſeren Beſitz übergegangen. 

Wir beabſichtigen dieſen Raum auf ein 
bezw. mehrere Jahre, vom 1. April d. J. 
ab zu verpachten und haben hierzu 
Termin auf 
Mittwoch, den 20. d. M., Vorm. 11 Uhr 
in unſerem Bureau, Brückenſtraße 17, zur 
ebenen Erde links, anberaumt, wozu wir 
Pachtliebhaber einladen. 

Dortſelbſt find auch die Verpachtungs⸗ 


bedingungen einzuſehen, event. find dieſelben Ein 


unter Erſtattung der Abſchriftsgebühren zu 
beziehen. 
Thorn, den 9. Januar 1892. 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Herm. Schwartz jun. 


Deifentliche. Zwangsversteigerung. 


Am Freitag, den 15. Januar er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 


eine große Menge künſtlicher 
Blumen und Laub, Blumen⸗ 
körbchen aus Draht u. Rohr, 
Kränze, Palmwedel, Palm⸗ 
zweige, Bronzeſachen zu Ma: 
kart⸗Bouquets, Wachsroſen, 
Chineſiſche Fücher u. Schirme, 
eleg. Manchetten aus Seide u. 
Papier, 2 Ball. Seidenpapier, 
I gr. Partie feiner Vaſen u. 
Porzellau⸗Nippesſach., 1 Schiff 
aus Drathgeflecht, eine Hänge: 
lampe, 1 Roleaux und 1 
Marquiſe u. ſ. w. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Zahlung verkaufen. 
Beyrau, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


r 


Haut Krankenberichten von Priv 


Aheumatismus, Gemüthsverſtim⸗ 
mung, Nieren- u. Teberkeiden, 
Appetitlofigkeit, Hämor⸗ 
xhoiden und allen jenen 

Krankheiten, deren 
Urſachen auf 


Unstar Grundmann, 


Hutmachermeiſter, 


wohnhaftbei Hrn. Dietrich & Sohn. 


ate. V. Aerzten, unter anderen 

Dr. Hellgreve, Dr. Groyen, ehemal. Oberſtabsarzt am 
Militair⸗Hoſpital Hamburg, it M. Schütze’s Blut- 
reinigungs-Pulver ein Arzneimittel ſicherſter Heil⸗ 
wirkung. Daſſelbe findet insbeſ. bei Verdauungs- 
ſtörungen, Hautausſchlägen (Flechten), 


> 
- 2 Doſen wird nicht ver⸗ 
f ſandt, 5 Doſen portofrei. — / 
I Verſandt durch Apoth. Ed. Wildt 
in Köstritz (Reuß). 
haben in den meiſten Apotheken. Man achte 
auf nebige Schutzmarke u. verlange ausdrücklich 
N. Shübe’s Blulreinigungs-Vulver, da 
= — 
es werthloſe Nachahmungei: giebt. 


: Echt zu haben in Thorn’ beiipothefer Mentz. 


n 


unreines Blut, 
0 unregelmäßigen u. 
ungenügenden Stuhl⸗ 

gang zurückzuführen find, WM 
mit bewährt. Erfolg Anwendung. 
Preis einer Doſe Mk. 1,50, unter 


Ferner echt zu 


2 
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Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 
N 


im Soolbad Inowrazlaw. 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank ⸗ 
heiten, Schwächezuſtände ꝛc. 


Mäßige 
Preiſe 


Proſpekt frauko. 


Aufpoliren der Möbel 


ist jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen Hausarbeit 


geworden. 


Es ist überraschend, mit welcher Leichtigkeit und 


Schnelligkeit Jeder im Stande ist, mit der neuerfundenen 


Möbel-Politur-Pomade 


f von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
einen hochfeinen und andauernden Politur-Glanz zu erzielen. Die Ge- 
brauchsanweisung ist sehr einfach und ein Misslingen vollständig 
ausgeschlossen. Man achte genau auf Firma. Preis pr. Dose 25 Pf. 
Vorräthig in Thorn bei Hugo Claass, Seglerstrasse. 
Anders & Co., Brückenstrasse, 


ſichere Hypothek a. 
ein ſtädt. Grundſt. 


Mk. 140 ſind ſof. z. cediren. 


Zu erfragen in der Exped. d. Big: 

auf ein Bäckerei ⸗ 
2 0 Mark Grundſtück geſucht. 
Offerten unter A. M. in die Exped. d. Ztg. 


— 


Mein Grundſtück in Schmolln, 


24½ Morgen groß, bin ich Willens, unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
August Grunwald, Gurske. 
G gutes Einkommen, unt. leichten 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
Louis Kalischer, 72. 


F unter ergo e n, 
Eine freundliche Wohnung, 
beſtehend aus 3—4 Zimmern, Entree, Küche 
und Zubehör, II. Etage, Baderſtraße 59/60, 
per 1. April zu vermiethen. S. Wiener. 
ohnung v 3 Jim. u. I Laden zu verm. 


Culmer Vorſtadt 44. Wichmann. 
ine kleine Wohnung p. 1. April, 
Ein Pferdeſtall 


Ein Lagerkeller per ſofort 
zu vermiethen. 
Paul Engler, Baderſtraße 1, 
* meinem Haufe Altſtadt 233 habe ich 
von ſofort oder 1. April zwei renovirte, 
herrſchaftliche Wohnungen (ev. mit Pferde · 
ſtall) billig zu — air Nähere Aus⸗ 
kunft daſelbſt bei Frau Krause, 3 Treppen 
Ollmann. 
1 Wohnun 
gr. K. u. 


von 2 Jimmern, gr. Küche, 
t, zu vermiethen für 38 Thlr. 
Mocker neben der Kirche. S. Finger. 
Ein maffiver Keller, zu jeder Werkſtätte ſich 
eignend, zu vermiethen Kloſterſtr. 4. 
— und 
ettledern- inigun 
& e 
auf Neu! 
Schwarz auf Glacehandschuhe 
echt in 10 Minuten. 


Strickerei für Strümpfe und 
Tricotagen. 


A. Hiller, Schillerſtr. 
Ballkleider Mia. us; Bilig 


gewaſchen u geplättet. 
A. Laudien, Brückenſtraße 24. 


Agenten, 


welche wünſchen, in dem Wohnungsanzeiger 
als ſolche bezeichnet zu werden, belieben ihre 
enaue Adreſſe bei Herrn Kirsten im 
tadtbauamt bis ſpäteſtens 15. d. Mts. 
abzugeben Spätere Eingaben können nicht 
berückſichtigt werden. 


Schriſtſetzer 


können ſofort bei uns eintreten. 
Reiſe vergüten 
Hof buchdruckerei 


W. Decker & Co., 


Posen. 
Ein junger 


Buchhalter 


ſucht von ſofort Stellung. Gefl. Adr. bitte 
unter No. 100 t. d. Exp. d. Z. niederzul. 


E Fuhrleute 2 


BET 
zum Holzfahren ſucht 
H. Anders, Maurermeiſter. 


2 Madchen können die feine Damen⸗ 


ſchueiderei gründlich erlernen bei A. Rasp, 
Modiſtin, Brriteſtr 38 bei Herrn Ruckard. 
1 Buchhalte. in 


ſucht von ſof. Stellung. Gef Offerten b. 
i. d. Exv. d Ztg. niederzulegen unt A. f II. 


Ein junges Mädchen 
welches die Buchführung erlernt hat, ſucht 
von ſofort Stellung als Buchhalterin, 


event. Kaſſirerin. Offerten unter M. 21 
in die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


j ET Para na ſuche per 
0 i 


Kaſſirerin. 
Heinrich Netz. 
Gute Kocherbsen 


offerire billigſt. 
Ferd. Streitz, Mocker, „Concordia“. 


3. Klavierſtimmen u. repar. 


empfiehlt ſich ar 4 
aviermacher 
Th. Kleemann, \'stinner. 
Für gute Arbeit wird garantirt. 
Schuhmacherſtr. 14, 1 Tr. 


E Uhren! Uhren! = 


Silberne Cylinder⸗Remontoirs 15M. 
Silberne Damen Remontsird 17 M. 
Goldene Damen Remontoirs 26 M 
Silb. Cyl. Uhren m. Schlüſſel 10 M. 
Nickeluhren m Schlüſſel u. Amtr. IM. 
3 Jahre schriftliche Garantie. 

Segler⸗ 


Louis Joseph, U, La 
Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 
Turus- Wagen 
und Schlitten 


eine große Auswahl 
wieder vorräthig die 


agen Fabrik 
von 
Ed. Heymann, 
Mocker bei Thorn. 


Neparaturen werden ſauber, 
ſchnell und billig ausgeführt. 


r 00000 Mark, 2 


300 000 Mk., 125000 Mk., 
100000 Mk., 50000 Mk., 
im Ganzen 13020 Geldgewinne, 
gelangen in der Antisklaverei-Lotterie 
am 18. bis 23. Januar zur Verloſung. 
1/42 M., ½21 M. ½8,40 M., ½04, 20 M. 
Lifte u. Porto 50 Pf., Einſchr. 20 Pf extr. 


LeoJoseph, eh 


geschäft, 
m 
BEEEBerlin'W.,Potsdamerstr.71. man 


NALODONT! 


heisst zu deutsch Schönheit der 
Zähne und ist auch in der That 
eines der besten Zahnputzmittel, was 5 
sanitätsbehördlich anerkannt ist. 
Es ist aromatisch und erfrischend. E 


KALoDoNT! 


ist wegen seiner grossen Vorzüge v8 
| 


hat 


ur wegen seiner Unschädlichkeit, J 
bei Hof und Adel wie im einfachsten 
Biingerhause, im In- wie Auslande 
im Gebrauch und erfreut sich einer 
steigenden Anwendung. Erhältlich 
ist dasselbe zu 75 Pig. per Tube in 
Apoiheken, Drogerien und Parfümerien.“ 

Man verlange aber ausdrücklich stets! 


N 


Sarg's Kalodont i 
iſt echt zu haben bei 
Anders & Co., Brückenſtr. 18, 


Drogen und Parfümerien. 
DER | 
Kohlen, = 


in Waggonladung, ſowie kleineren Poſten, 


SARG’S 


LODO VT. 


liefere zum billigſten Preiſe frei Haus. 


Ferd. Streitz, Moder, „Concordia“ 
Kohlen 
9 1 
zu haben bei 
G. Regitz, Mocker. 

demjenigen, der nach⸗ 
300 Mark A e im Stande 
iſt, daß meine Hauspautoffeln „nicht“ 


die haltb arſten und daher billigiten find. 
A. Hiller, Schillerſtr. 


— „ 

in Flügel, 
gut erhalten und mit gutem Ton, iſt 
umzugshalber billig zu verkaufen. Anſicht 
9—11 Uhr Vormittags. Altſtädtiſcher Markt 
20 (299), neben der Tarrey'ſchen Kondit., II. Et. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeulſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


ö W. Schroeder, Kaufmann in Podgorz. 


Linſen, verkauft preiswürdig 


8 Abends 7 Uhr 
im Saale des Victoriagartens. 


Lebende Bilder. 


Zwei Lustspiele. 
Muſik unter Leitung des Königl. Muſik⸗ 
Dirigenten Herrn Friedemann. 

Eintrittskarten mit Programm zu 2a Mi, 
von Montag Nachmittags ab in der Buch- 
handlung des Herrn Schwartz hier. 


Am Dienſtag, d. 12. d. M., Abends Uhr: 
General-Probe 
ausſchließlich für Schüler u. Schülerinnen. 

Dazu Einlaßkarten zu 50 Pf. nur a 
Eingange des Saales. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
der Vorſtand der Stiftung. 
Marie Besch. Emma Feldt. Helene Freytag. 
Gertrud Glückmann. CI. v. Hagen. Helene 
Lindau. Gräfin Merveldt. Lina Panckow. 
Bertha Prowe. Helene Schwartz. Lonny 
Sponnagel. Jacobi. Schustehrus. _Warda. 


Handwerker⸗Verein. 
Donnerſtag, den 14. d. Mts., 


2 Herren-Abend. 2 


RESS0O URC E. 


Jeden Donnerstag Abend 
: geſelliges Zuſammenſein 
im Vereinslokale. 


Ganfmann's Bier⸗Halle, 
vis- u. vis der Brau ee 


Abend 6 Uhr: 
Wurstessen. 


A. Rutkiewiez. 
Der Tanzunterrichts-Kurſus 


für Damen beginnt Sonnabend, den 
16. d. M., Abends 8 Uhr im Saale des 
Museum. Gefl. Anmeldungen nehme zu dieſem 
Kurſus perſönlich zu jeder Zeit im Cigarren ⸗ 
geſchäft des Herrn St. v. Kobielski, Breite» 
ſtraße 8, entgegen. Für Privatzirkel halte 
mich beſtens empfohlen. Hochachtungsvoll 
Joseph v. Wituski, Ballet meiſter. 
Ball- u. Geſellſchaftskleider, 
ſowie andere Sachen, werden in und außer 


dem Hauſe angefertigt von 
M. Grütter, Bäckerſtr. 11, 2 Trp. 


Graue Düten 
zu haben a Ctr. 15 Mk., a Pfd. 16 Pf. bei 
R. Kuszmink Nachflg. 


Fir Kehle 


u Verſicherungs⸗Abſchlüſſen für all 
Thiergattungen bei feſten, billigen Prä 
mien (ohne jeden Nach oder Zuſchuß) 
empfiehlt ſich der Vertreter der Sächſiſchen 
Vieh. Verſicherungs⸗Vank in Dresden, 


400 Etr. Gemenge 


beſtehend aus Peluſchken, Gerfte, Wicken u. 
Ostrowitt b. Schönsee Wpr. 


File Speilefartoffel, 


pro Centner 3,25 Mk., hat abzugeben 
Louis Less, Brom. Vorſt. 
..... een 


utsingende Kanarienhähne, 
ff. Naehtigallschläger, 

Hohlroller, Glucker. 
Klingelroller u. 8. M., 
im Preiſe von 8—10 Mk., empfiehlt 
A. Grundmann, Breiteſtr. 
neuen Beſchlag Schlitten 

F. Klinger, Sac.Borft. 31. 


— 


einen blendend weissen und zarten Tein 
zu ru besteht in täglichen Waschun- 
gen m 


Walther’s aromatischer Kräuter- 
Theerschwefel- Seife. 


„Dieselbe beseitigt auch sofort alle 
Flechten, Sommersprossen, Aus- 
schläge acuter und chronischer Natur, 
übelriechenden Schweiss etc. Preis 
per Stück 50 Pf. bei 


Anton Koezwara, Drog. 


